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: A ff des Herrn D. 

D aiors berant wortung vnd Wes 

clarution der Eeipczigiſchen Pro: 

poſition / wie gute werck zur ſelig 

leit ndcig.(ind / zum zeugnis ſeine 
vnſchult / das er mit der Ceiptzi⸗ 
giſchen handlung nichts tt 

chun habe. 


Antwort. 
Nicolai Galli. 


5 Galat. ij. 
Da etliche falſche Bruͤder / ſich mit eingedrun 
gen / vnd neben eingeſchlichen — — | 
Fetvnſer freyheit / die wir haben in Chriſto Jheſu/ 
das fie vns gefangen nemen / wichen wir denſelbigen 
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nit eine ſtunde / vnterthan zu ſein / auff das die warheie 


des Euangelij bey euch beſtinde, 
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Aior inn ſeiner antwort auff des 
Ehrnwirdigen Herrn Niclas von 
Amſsdor} ſchricft wil ſich faſt 
| entſchuͤldigen vnd beſchoͤnen / er ſey 
— gantz vnſchuͤldig an der newen ge⸗ 
burt des Leiphigiſchen Interims / Deſogleichen thun 
faſt alle Adiwborifeen] mit predigen / ſchreiben / leſen 


vnd reden / wie vnnd wo es ſhnen jhe zuweilen von noͤ⸗ 


ken alſo dis liebe Kind dieſer zeit noch ohne 
Sen ein Findelkind bleiben mus / darzu 
ſhm nit mus hel ffen / das dic Mutter die Babiloni⸗ 
ſhe Jungfraw ſich ſelbſt meldet / das Kind auch mit 
aller geſtalt des gantzen leibes beide Mutter vnd Va⸗ 
ter genugſam zuerkennen gibt / one was andere Leut 
wiſſen / reden vnd zeugen / wic es mit dieſer geburt ſey 


Nu goͤnneten wir ſhnen/weis Gott / von hertzen 
wol / das ſte moͤchten für den Leuten bey ehren blei⸗ 
den / als weren ſie an CHAiſto nit bruͤchig worden / 
miiſtens auch entlich dahin ſtellen / das ſic es bey ſich 
felbſt fuͤr keine ſünde hielten. Was frommen aber jnen 
—— zu jrer ſeelen heil / vnnd zu Chriſtlichen ehren / 
eide fuͤr Gott vnd ſciner wahren Kürchen / in ſo einer 
oͤffentlichen ſachen itzt / kuͤnfftig vnnd cwig bringen 
werde / muͤſſen wir ſic / wenn ſie es ja nit anders haben 
wollen / erfahren laſſen. 7 
Wass ſchadet dem Dauid zu ſeinen ehren / das er 
nach begangenem leiblichen Ehebruch ſpricht / das 
Peccaui end was wuͤrden hinwider jtzt vnnd allezeit 
von jhm halten vnd reden alle Gottſelige Menſchen / 
wenn er ſolche that / ſo ſie offenbar worden / noch hette 
rechtfertigen wollen e Wir fonnen auch nit anders 
: {oY A ij mercken / 


mercken aus ſeiner hiſtorien / denn das er dieſelbige 


komen / nie recht erkant / Gott auch darumb ſie nit che 
von jhm genomen / das iſt / vergeben gehabt habe / denn 
er dis Peccaui/ frey hat heraus geſprochen / an welch⸗ 


em exempel des groſſen Propheten / ſich vnſere Pro⸗ 


pheten jtzt wol ſpiegeln moͤchten. Aber wie geſagt / 


wollen vnd konnen ſie jhre eigne ſeligkeit vnd Chris 


ſtliche ehre nit anders bedencken / ſo muͤſſen wir es 


auch geſchehen laſſen / das vnns doch fuͤr ſie treulich 


Das koͤnnen oder ſoͤllen wir aber in keinem we 


en laſſen / vnnd ſtil ſchweigen / das ſie oder ä 
—— —— im Cha Mitder 


Babiloniſchen huren gezeuget / fiir eine keuſche heili⸗ 
ge geburt in das erbe Chriſti einſchieben wolten / das 
iſt / das dieſelbe oder andere dergleichen vergleichun⸗ 
gen mit dem Roͤmiſchen Antichriſt inn der Kirchen 
— auffkomen / vnnd fuͤr Chriſtlich von jderman 

ſten angenomen vii angebetet werden / Wie wir ſis 
denn deſſelben verdachts nit koͤnnen erlaſſen / weil ſh⸗ 
re entſchuͤldigungen mit vleis nach gelegenheit jhiger 
zeit allein dahin gerichtet werden / das ſic dieſ 


vergleichungen nit wollen gemacht haben / das ſie ſie. 


aber fiir vuchriſilich mit vns ſoͤlten verdammen / da⸗ 
mit wollen ſie gar nit heraus / vnd geben derhalben ge⸗ 
nug damit zuucrſtchen / wenn es bey dem vorigen 
wetter were geblieben / do ſie dieſe jhre frucht gezeu⸗ 
get haben / oder noch wider darzu komen ſolte / das ſie 
denn keine ſcheu haben wolten vnnd wurden / ſich als 
Veter zu dem Kind zubekennen / vnd das es denn wol 


muͤſte / als ein heilige kenſche geburt / von jderman an⸗ 
5 gebetict 


ſeine funde / ehe denn der Prophet Nathan zu ihm ge⸗ 
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gebettet werden / wenn der weltlichen jhrer mitbuler 
gewalt ihnen dazu zu ſteur keme. 

Zu dem ſo iſt das groſſe ergernis / durch ſie / noch 
nden oͤffentlich in der gantzen Kirchen / wenn 


ſie gleich ſelbſt nichts an ſolchen vergleichungen ge⸗ 


zimmert / noch auſstruͤcklich vnnd oͤffentlich darein 
bewilligt / oder etwas darauff zuucrendern hetten ans 
gefaigen / wie faſt auff dieſen puncten noch biſsher al⸗ 
le jhre antwort vnnd entſchuͤldigung beruhet. Denn 
weil dieſe vergleichungen mit den Biſchoffen ſind in 
jhren Kirchen / darzu inn jhrem namen geſchrieben 
vnnd fuͤrgenommen / vnnd ſie / die für dic fuͤrnehmſten 


lehrer vnd Seulen der Kirchen gehalten werden / jhre 


eniſchuͤldigung vnnd meinung dauon nit frey richtig 
an tag geben / wie jhnen jhrem beruff vnd groſſem na⸗ 
men nach / gentlich eigent vnnd gebuͤret / ſo ſind durch 
dis jr ſtilſchweigen allein viel Leut in jridumb vnnd 
zweifel gefuͤhret / ob ſolche vergleichungen / frieden / 
einigkeit vnnd zucht halben / mit dem widertheil den 
Papiſten Chriſtlich muͤgen angenomen werden. 
Hieruon ſind ſte ſchuͤldig zum wenigſten jhre 
meinung klerlich an tag zubringen / vnnd entweders 
mit vnns ſolche vergleichungen oͤffentlich zuuerdam⸗ 
men / das nemlich der Babſt vnnd ſeine Biſchofft / ſo 
lang ſie Wolffe vnnd Antichriſten ſind / nit koͤnnen 
Hirten ſein. Item / das man Chriſto vnnd dem Anti⸗ 
Ju nit koͤnne zugleich dienen / in Chriſti vnnd des 
ntichriſts Kirche ſein / vnnd ſeine mal zeichen anne⸗ 
men / oder aber ſind ſchuͤldig das widerſpiel aus Got⸗ 
tes wort anzuzeigen vnd zuerweiſen. Wo - ſolches 
nit thun / vnnd wie lang ſie es nit thun / ſo ſind ſie vnd 
bleiben ſchuldig aller ergernis vnnd alles vnradts / ſo 
A iii der Ki ro. 


der Kirchen Chriſti / aus ſolchen verglei 
ve zi ae iſt / — —— 


Wir koͤnnen vnd woͤllen auch durch die gna⸗ 
den Gottes dieſer ſachen nit che mit jhnen wider ein 
ſein / das ſollen fie vnnd jederman ſich gewiſslich 
"_ verſehen / es gehe vns druͤber wie der liebe G 


Dis hab ich alſo fiir mich auff das kuͤrtzeſt 
antworten wollen / auff Dxctor Maiors vnnd ſeiner 
mitadiaphoriſten entſchuͤldigung des Leiptzigiſchen 
Interims halben / auff das Chriſten wiſſen / worau} 
dieſe ſache z wiſchen jhnen vnnd vns / zu vnſer vers 
gleichung noch beruhet was grundts vnd vrſachen 
wir auch vnſers fuͤrnehmens hierin haben. Nemlich - 
beruhees darauff / Weil die Baumeiſter deſſelben 
Interims in einer ſo offentlichen bekanten ſachen / jr ei⸗ 
gen heil vnnd Chriſtliche ehre ja nit beſſer bedencken 
woͤllen / das ſie Gott maͤchten die ehre geben / vnd ſpre⸗ 
chen mit Dauid das Peccauimus / ſo woͤllen wir ſie 
deſs halben auch nit weiter dringen / vnnd aus lieb zur 
einigkeit / gehrn wiſſentlich nit wiſſen oder ſagen / 
wer der Vater zu dem Kind ſey / vnnd mag alſo vn⸗ 
ſert halben ohne Vater ſein / vnnd bleiben bis an 
den Juͤngſten tag / Doch / wie geſagt / ſchreibe ich 
dis allein fuͤr mich / verſehe mich aber andere mei⸗ 
ne mituer wanten inn dieſer ſachen / ſollen nit faſt 
dawider ſein. | 

Aber das ſollcn ſie gleichwol mit vns ſagen 
vnd oͤffentlich bezeugen / das es ein Hurnk ind ſey / das 
iſt / ſolche mit dem Antichriſt gemachte vergleichung 
neben vns verdammen / Vnd das aus dicſer — 

| | | w 


bel dieſelben vergleichungen / in ihren Kirchen / unnd. 
vnter jhrem namen ſind entſtanden / das widerumb 
durch publication jhres vrtheils / fuͤnfftiger ſchaden 


vnnd gegenwertig ergernis in der gantzen Kirchen / ete 


was deſter mehr moͤge abgelchnee werden. 

| Bey dieſem erbieten / vnd bey den vorigen vn⸗ 
ſern (noch biſs er vnuͤberwundenen ſchrifften) wil 
ichs hiemit bleiben laſſen / vnd mich daruber mit Got⸗ 
tes in keine vergleichung ferner mit jhnen ein⸗ 


Nach dem aber Georg Maior ſich ſo hoch 
wil entſchuͤldigen / vnnd gleichwol damit allein / das 
er die zu Leiptzigk gemachte Interimiſtiſche vergleich⸗ 
ungen / ſeinem beruff nach / nie geſtraffet hat / auch 

noch nit ſtraffet / ſich genugſam verdechtig machet / ſo 
verſiehet ers doch noch mit zweien ſtuͤcken ſehr grobs 
ich in ſeiner verantwortung / alſo / das ein Kind vers 
— mus / er ſchreibe wider ſein eigen gewiſſen / vnd 
© e mur die Leue mit worten zubetriegen. 
en ber 


Denn fuͤr eins bekent er / das er zu etlich⸗ 

chlagungen vber das Augſpurgiſche Inte⸗ 

rim / mit ſey gezogen / auch etliche artickel des beden⸗ 

ckens ſelbſt geſtatt habe / da ſcy es alles Chriſtlich 

zugangen wie es der handel ſelbſt redet. 
Zaum andern / ſo wil er an dem Leiptzigiſchen 
Interim vnſchuͤldig ſein / vnnd nimpt doch daraus dex 
aller ſchedlichſten Propofition eine / das gute werck 
zur ſeligkeit notig ſind / dieſelbige mit groſſem ernſt 
wider vns zunorteidingen / vns vnd jeder man ſchlechts 
dahin zubereden / wir muͤſſen auch alſo halten / leh⸗ 
ven vnnd predigen / oder Anathema ſein / Inn dem 


er ſich 


” J. 
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© *Aber ſo viel die entſchuͤldigung belanget/hab ich 


chon mein meinung dauon angezeigt. Der propoſiti⸗ 


on halben / das gute werck zu 2 noͤtig ſind / auch 


anderer puncten halben mehr / | mers | das erſte 


ſchreiben Doctor Maiors / Herr Amſsdorff vnd Jls 
lyricus in ihren eigen ſchrifften genug geantwortee, - 
Dieweil er aber hernach noch ein predigt Mits 


bebe de eee arc am keene 


| Bacher zuuerſtehen ſey / vnd 
ore 


weiter erkleret / wie dieſelbe propoſition der ſeligkeit 
ich affo wunderlich vers 
hee / das er vnns driiber verfuͤrer vnnd Antinomee 


(chile die wir mit vnſer predige die Leut ſichervand 


— 2 machen / ſo wil ich ſhm alhie in kuͤrtz fiir mei⸗ 
nen theil / fuͤrnemlich auff beide dieſelbe ſeine erkle⸗ 
rung / auch ein wenig antworten. | 


Vnd erſtlich / auff das ich alhie noch nit ſage / 


wie wol es gered ſey / vnd wie dieſe wort mit der ſchri⸗ 


fft / mit Doctor Luthers meinung vnd vorigem brauch 


vnſer Kirchen ſtimmen / auch was ſie heimlich auff 
dem ruͤcken tragen / Gute werck ſind noͤtig zur ſelig⸗ 
keit / ſo wollen wir ſeine ſelbſt gloſa druͤber beſcs 


Inn der erſten antwort auff des Herrn Amſs / 


dorffs ſchrifft / erklert er ſich vnter andern mit dieſen 


worten / Wiewol vergebung der ſuͤnde / zurechnung 


der gerechtigkeit / heiliger Geiſt / vnnd das ewige les 
ben / allein durch den tod vnſers einigen mitlers vnnd 
hcilandes Jheſu Chriſti erworben / vnd allein durch 
den glauben muͤſſen entpfang? werden (Das 2 — 
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das wolten wir fiir eins in dieſem artickel haben / Has 
bens aber kaum mit vnſern leſterſchrifften widerum 
von euch erzwingen koͤnnen / hettens auch noch vil⸗ 
leicht nit wider — wenn ſich das wetter am Hi⸗ 
mel nit verkeret hette. Denn in der vergleichung dics 
ſes aruckels mit den Biſchoffen zu Leiptzigk vnnd 
ſonſten / waren dieſe zwey ſtuͤck / nemlich / zurechnung 
der gerechtigkeit / vnnd das woͤrtlein ALLEIN bey 
dem glauben nit allein auſsgelaſſen / ſondern war zu 


Pegaw auch eingangẽ / daſſelbige nit mehr zu ſtreitẽ / 


vnd das FBRNEMLICH an ſein ſat zuge brau⸗ 


chen / das es nu alſo heiſſen ſolte / Wir werde FVRs 


NEM. JCH durch den glauben gerecht vnd ſelig) 


Dennoch ſchreibt nu Maior weiter) muͤſſen auch 


gute werck / nit als ein verdienſt / ſondern als ein ſchuͤl⸗ 
diger gehorſam gegen Gott / verhanden ſein (verſte⸗ 
he zur ſeligkeit) Dieſe Lehr / ſpricht er / werdet jr mir 
ſa nit kaͤnnen tadeln. Item an einem andern ort 


derſelben ſchrifft / Es iſt vnmuͤglich das ein Menſch 


on gute werck koͤnne ſelig werden. 
Wie aber lieber Herr Doctor / wenn euch 


Gottes wort vnnd alle Chriſtliche hertzen / dieſes letz⸗ 


ten puncten halben / noch etwas tadelten 2 Woltet jr 
denn nit vmb derſelben willen ewer wort vnnd erkle⸗ 
rung forthin abſtehen? Vnd damit jr ja nit dafuͤr an⸗ 
geſehen wuͤrdet / als die da geirret / vnnd den Papi⸗ 
ſten viel zuuiel eingereumet hetten / vnnd derhalben 
biltich von vns weren geſtrafft worden / zum wenig⸗ 
ſten forthin widerumb mit vnns von dieſem ſtuͤck re⸗ 

den vnnd halten / wie biſsher inn cwern vnnd vnſern 
Chriſtlichen Kirchen im gebrauch geweſen / vnnd wie 

jr mit den obgedachten zweien 4 Gott lob / zu⸗ 
3 thun 


thun wider habt angefangen? Ir ſeid aber zu ny, 


— 
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ſelben noch weiter ſchuͤldig / nemlich / wie jr mit 
dieſem ewerm oͤffentlichem ſchreiben / die Chriſtliche 
Kirche greulich habt geergert vnnd verwirret / das 
jr zu abwendung ſolches ergernis / errettung ewer 
vnnd vieler gewiſſen / daſſelbige ewer ſchreiben auch 
oͤffentlich retractirt. 

Auf das aber nu jr vnnd meniglich gar leis 
cht zuuerſtehen habe / das auch dieſc ewer deutelung 
(Gute werck ſind noͤtig zur ſeligkeit / nit als ein vers 
dienſt / ſondern das ſie als ein ſchuͤldiger gehorſam ge⸗ 


gen Gott muͤſſen verhanden ſein) Gottes wort vnnd 


Chriſtlichen gewiſſen zuwider ſey / ſo wil ichs cuch 
zeigen mit gar kurtzen worten. | 
S. Paulus Romano. 111. da er eigentlich bes 

ſchreibt vnd beweiſet / wie vns Gott findet / wenn er vns 

gerecht vnd ſelig macht / ſpricht alſo / Dem / der nit mit 
werckẽ vmbgehet / gleubet aber an den / der die GOT- 
LOSEN gerecht macht / dem wird ſein glaub ge⸗ 
rechnet zur gerechtigkeit. | 

| Da horen wir klar / das der heilige Geiſt 
zur gerechtigkeit fuͤr Gott vnnd ſeligkeit nit allein 
auſsſchleuſt / das verdienſt guter werck / ſondern auch 
die werck an jhnen ſelbſt / alſo das G. Ott gar keine 


gute werck da findet / die fuͤr jhm zur zeit der rechtfer⸗ 


tigung vnnd ſeligmachung gut weren. Denn ein jeden 
den er in CHriſto gerecht macht / den macht er gerecht 
als einen GOTLOSEN / das iſt / einen ſolchen 
Menſchen / an dem fuͤr jhm kein gut werck / ſondern ni⸗ 
hes als eitel ſuͤnde fuͤrhanden iſt. Demſelben aber 
wird ſein glaub gerechnet zur gerechtigkeit / das iſt / wie 


es der Apoſtel hernach ſelbſt weiter erklert / die 


gerechtig⸗ 


— 


gerechtigkeit CHRJſtt / nit die ſelbweſende Goͤtli⸗ 
che gerechtigkeit (wie Oſiander dieſen artickel je 
auch felſchlich verkeret) ſondern ſein leiden / ſter⸗ 
ben / vnnd gantzer gehorſam / damit er das Geſetz 
far vnns hat erfuͤllet / wird jhm durch die auffer - 
ſtehung CHR Iſti im glauben zugerechnet fiir ſein 
eigen gerechtigkeit / vnnd darauff die ſeligkeit, ge⸗ 
ſchenckt / alſo / das weder verdienſt / noch ein einiges 
gutes werck / zur zeit der ſeligmachung alda verhanden 
iſt / wie es Maior fordert. | | 
| Vnnd das dicſem alſo ſey / werden nu mit fl e Ur 
zeugnis geben alle Chriſtliche hergen. Denn wenn e.. 
fic nit ehe ſolten der ſeligkeit gewis ſein / ſie hetten - 
denn gute werck darzu notig / ſo muͤſten ſie wol ewig 
im zweiffel ſtecken / vnnd ohne troſt bleiben. Siche⸗ 
re oder vnangefochtene hertzen moͤchten jhnen noch 
etwan ein gewiſſenheit machen oder ſchoͤpffen. A⸗ 
ber ein angefochten gewiſſen / darin ſich denn das 
vrtheil G =Ottes recht findet / vnnd fuͤhlen let / bey 
einem mehr denn bey dem andern / das alle gute 
werck auch der Heiligen / noch fuͤr jhm ſuͤnde ſind / 
das meine ich / wuͤrde mit des Maiors Lehre vnnd 
deutelung vbel dran ſein / wenn ers alſo troͤſten wol⸗] Deren 
te / Vergebung der ſuͤnden / gerechtigkeit / heiliger . 
Geiſt / vnnd ewige ſeligkeit / werden dir allein ge⸗ | | 
geben durch den glauben an Jheſum Chriſtum / durch 
ſein verdienſt / Vnd ob dir wol deine gute werck zur. 
ſeligkeit nichts verdienen / ſo muſtu doch gute werck ha⸗ 
ben / wiltu anders ſelig werden. 4 

Hie durch wird ein ſolch gewiſſen noch wol wei⸗ 
ter geengſtigt / vnd alſo antworten werden / Da / da bes 
finde ich erſt gewiſſe zeugnis / das ich weder verge⸗ 

D ij bung / 


4 


bung / noch gerechtigkeit / heiligen Geiſt odet ſelig⸗ 
keit an CHNiſto habe / denn hie ſind die guten werck 
darzu gehoͤrig / inn mir nit verhanden / ſondern citel 
ſuͤnde. Hindert vnd vertilget alſo Maiors deutelung 
eben damit den glauben / vertrawen vnnd troſt au 
das einige verdienſt des mitlers Chriſti / damit ers ver⸗ 
meinet zu lehren. Pt 

| Ich wolte Doctor Maior zwar wol win + 
ſchen / doch vnſchedlich ſeiner ſelen / das er in dieſe 
Chriſten ſchul / wie Dauid / Paulus / Lutherus / auch 
viel andere gemeine heiligen offt darin geweſen ſind / 
vnd noch teglich darin gefunden werden / ein mal ko⸗ 
men / ſeine Lehr vnnd deutelung erſt an jhm ſelbſt 
practiciren ſolte / ehe ers an andern verſuͤchte / mich 
duͤncket in allen meinen ſinnen / er wuͤrde anders denn 
ſtzund von der ſachen reden / Doch wil ich hiemit nit 
widerſprechen / das er zuuor ein wol verſuchter Theo⸗ 
logus ſey / ſondern jhn allein der alten ſchulrecht er⸗ 
innern / ob er deren anderer noͤtiger geſchefft halben 
moͤchte zum theil vergeſſen haben / oder ſo neulich nit 
in derſelben ſchul geweſt ſein. 

Vnd das ſey hie zum kurtzen bericht genug / 
von der erſten deutung der wort Maioris / aus ſeiner 
erſten ſchrifft wider den Herrn sdorff. Nu wol⸗ 
len wir die andere deutung auch hoͤren aus der Eiſs⸗ 
lebiſchen predigt / die lautet im druck / auch mit ſeinen 
eigenen worten alſo. 

Wenn du nun alſo allein durch den glauben 


gerechtfertiget / vnnd ein Kind vnd erbe Gottes wor⸗ 


den biſt / vnnd nu Chriſtus vnnd der heilige Geiſt in 
dir durch ſolchen glauben wohnen / als denn ſind dit 


die guten werck nit zu der ſeligkeit zuerlangen (die 


du aus 


ben an den Herrn Chriſtum albereit haſt ) ſondern zu 
der ſeligkeit zubchalten / vnnd nie widerumb zuuer⸗ 
— 8 von noͤten / das da du ſie nit thuſt / es ein 
gewis zeichen iſt / das dein glaub tod vnnd falſch / ge⸗ 
ferbet vnd ein ertichte opinion iſt. 

Dis ſind warlich ſolche wort / dadurch Maior 
erſtlich ſeine vorige deutelung der antwort auff des 
Herrn Amſsdor ffs ſchrifft / entweder wiſſentlich / 
aber doch heimlich wider corrigirt vnnd auff hebet / 
oder vnwiſſentlich wider ſich ſelbſt redet. Denn hie 

vrteile / wer da vrteilen kan / ob nit dieſe zwey ſtracks 
widereinander ſind / Dort da er ſagt / Gute werck muͤſ⸗ 
ſen dennoch auch zur ſeligkeit / nit als ein verdienſt / 
ſondern als ein ſchuͤldiger gehorſam gegen G Ott 
VER HAN De ſein / vnnd das jenige / das er hie 


. 


ſagt / ſie ſind dir nit von noͤten die ſeligkeit zuerlangen 


die du aus gnaden ON ALLE WERC KE / allein 
durch den glauben an den Hernn Chriſtum ALBE#s 
NE JS haſt 2 Das iſt ſo viel als ja vnnd nein in ei⸗ 
nerley ſachen / die ſeligkeit wird erlanget oder kom⸗ 
met nit ohne beyſein guter werck / vnnd kommet ohne 
beyſein guter werck. | 

gum andern / doer hic dic vorige meinung 
ſciner wort mit wil beſſern / macht ers faſt eben ſo 
arg / als das vorige geweſt iſt / oder ſo er gleich die vos 
rige meinung auch dahin deuten wolte / das er daſelbſt 
nit rede / wie die ſeligkeit zuerlangen / ſondern allein 
zubehalten ſey ( welches er doch mit warheit nit kan / 


m aus gnaden ohn alle werck / allein durch den glau⸗ 


denn die wort ſtehen alda gar zu deutlich / das er redet 7. 1 / 


wie man die ſeligkeit muͤſſe empfangen / das gute werck 
alda muͤſſen ver handen ſein / wie wol ſic nichts dazu 


D iij verdie⸗ 


l. e * : cy 
rf tore - 


verdienen ) ſo iſts doch auch ein groſſer jrthumb einer 
gleich ſo gut als der ander / das gute werck die ſeligkeit 
Qs fi. zubehalten von noͤten ſein ſollen. 2 
Wo. Denn gleich wie Chriſtus/ vnnd mit jhm vers 
ES - gebung der ſuͤnden / gerechtigkeit vnnd ſeligkeit ergri⸗ 
Fcn wird ALLEJN mit dem glauben / Alſo wird 
er ſampt allen ſolchen himliſchen guͤtern / ALLEJN 
mit dem glauben auch behalten. | 
Vnnd ſoltc die erhaltung ſampt ſeinem vers 
dienſt / mit ſtchen auff vnſern guten wercken / ſo wuͤrde 
ein angefochten gewiſſen / das ſich ſelbſt am hefftigſtẽ / 
auch inn ſeinem beſten leben beſchuͤldigt / abermals 
ſchmalen oder gar keinen troſt haben / ja es wuͤrde vns 
balt der Teuffel alle hinreiſſen. 
Iſts aber dem Maior ein ding / die ſcligkeit 
behalten / vnnd nit widerumb verlieren / wie er denn 
beider wort alhie bey einander brauchet / vnnd da⸗ 
her ein auſs flucht wird nehmen wollen / ſo kan er doch 
damit noch gar nit beſtehen. Des werden jhn ſeine 
eigene diſcipel vnnd geringers verſtandts / in vnſern 
Kirchen vnd Schulen berichten koͤnnen / das es nit wol 
argumentirt ſevy. 
Durch boͤſe werck verleuret man die ſeligkeit. 
Ergo ſo wird ſie mit guten wercken erhalten. 
Gleich wie die Papiſten auff dieſelbige weiſ 
- auch argumentirn. 
uͤnde verdammet. 3 
Ergo / So machen vns gute werck ſelig. 
Dieſe Conſequent: bricht S. Paulus den Pa⸗ 
piſten gar eigentlich / da er ſpricht / Roma. vj. Der tod 
iſt der ſuͤnden ſolt / Aber das ewige leben / iſt Gottes 
gab oder geſchenck in Chriſto Jheſu vnſerm each 
| ach 


kJ 


Vrſach / worumb es nit folgt / iſt dieſc. Denn vnſcre 
gute wertk / zum verdienſ des lebens ſind zu wenig vnd 
zu gering Ja ſind auſſerhalb Chriſto / fir Gott keine 


gute werck / ſondern noch ſunde. 


Der Chriſten gute werck aber / die im glauben 
geſchehen / wicwol ſie Gott wolgefallen vmb Chriſti 
willen. j. Petri. ij. Jedoch ſind ſie nit allein zum ver⸗ 
dienſt / erlangung vnnd erhaltung der ſeligkeit / viel zu 
ſchwach / ſondern es iſt auch jr art vnd natur nit / Chris 


ſtum mit ſeinem verdienſt zuergreiffen vnnd erhalten / 


welches allein des glaubens art vnd eigen werck iſt. 
| Derhalben es wider die ſchrifft / vnrecht vnnd 


- gefehrlich iſt / inn dieſem handel der ſeligkeit / die wore 


(ſcligfeit durch gute werck erhalten vnd nit verlicren) 
miteinander mengen / vñ eins aus dem andern foͤlgern. 

Zum dritten / ſo hawet ſich Maior abermahls 
ſelbſt in backen / das er nit rede / wie die ſeligkeit zuer⸗ 
langen / ſondern wie ſic nit zuucrlicren / oder wie er 
felſchlich dazu ſetzt / durch gute werck zubehalten ſey / 
in dem er weiter auff dieſe vorige wort alſo ſetzt. 


Da du gute werck nit thuſt / iſt es ein gewiſ⸗ 
ſes zeichen / das dein glaub tod vnnd falſch / gefer⸗ 
bet vnnd ein erdichte opinion iſt. Das bekennen wir 
warlich eben mit jhm gleich. Aber er mus hinwider 
mit vns auch bekennen / das ein ſolcher heuchler oder 
ſchandchriſt / weil er keine gute werck / vnnd alſo kei⸗ 
nen rechten glauben hat / gleicher geſtalt auch kei⸗ 
ne ſeligkeit habe. Hat er nu keine / ſo kan er keine is 
der verlieren / Vnd redet alſo allenthalben Maior in 


dieſem ſtuͤck entweders vnrecht / oder wider ſich 
ſelbſt / vnnd gehet jym eben wie jener guten Magdt / 


der das 


* * A , 
z "I 
- * 


der das kleidlein zu kurtz war / deckte ſie ſich an einem 
ort / ſo entbloͤſte ſie ſich am andern. Aber alſo muͤſſen 
anlauffen / welche wider Gottes wort wollen klug 
ſein / oder ſuͤnde mit ſrehumb zudecken / das ſie daruber 
nur weiter jrre vnd zuſchanden fuͤr Gott vnd den ſei⸗ 
nen werden. 

So wir nu von Maiors gloſa auff dis mal ge⸗ 
nug gered haben / wollen wir ferner beſchen / wie er 
pieruͤber dazu kommet / das er vns fir ver fuͤrer vnm 
Antinomer auſsſchreit. So ſchreibet er weiter am 
ende ſeiner Eiſslebiſchen predigt. 


Solcher verfuͤrer ſind zu dieſer zeit ſehr viel] 


welche ſchreien / der glaube machet allein gerecht 
vnnd gehoͤren zur gerechtigkeit zuerlangen gar kein 
gute werck / welches denn / wie oben geſagt / recht gered 


iſt. Das du aber / welcher du ein heimlicher / ja auch wol - } 


nit ſo gar ein heimlicher Ehebrecher biſt / eic. dich 
dennoch des glaubens rhuͤmen willſt / etc. das iſt ein ge⸗ 
wiſſe anzeigung / das wider warhafftiger glaube / noch 
Chriſtus oder heiliger Geiſt in dir wone. | 
Es beklagt ſich Maior in beiden ſeinen ſchriff⸗ 
ten vber vns / wir verkeren vnnd calumnirn jhm ſeine 
wort / welches er gleich wol noch nit beweiſet hat / Dis 
aber iſt von jhm kein calumnia 2 Moͤchte vmb ein we⸗ 
nig beſſer ſein / ein Sycophantica / das ich jm mit grunt 
der warheit beweiſen wil. =” 
1 Denn erſtlich ſpricht er / es ſcy verfuͤriſch 
zugleich recht gerecht / alſo predigen oder ſchreien / der 
glaub machet allein gerecht / vnd gehoͤren zur gerech⸗ 
ligkeit zuerlangen keine gute werck. 
| Zum andern ſetzt er flux darauff / das etliche 


W is At Ad 


(vnnd wic wir leider auff allen ſciten bekennen m / 
> | ſen/de## 7 


ne 
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To = Cy" Am WW OS ay, 


22 7 fonnen bee 


n 5 * 
= C Wel 


6 nur ſchr vict) oͤffentlich vnnd heimlich 

en wider Gott vnnd das gewiſſen leben / vnnd 
| —— —— 
zu inferirn / das wir entweder die Lene 


otchra pf oder doch me ne lab dee ber aer 


ſind. 

Nu weis Maior ſehr wol vnd n/ wer 
Sete wil das ir in fü nen weg alfo [;das. __. 
ſemand konne ein warer Chriſt ſci 
bergebung der ſiinden / gerechtigkeit heiligen 


heimlich wider Gott vnd das gewiſſen leben. Das 
ir fleiſchliche — my re Enange⸗ 
ich ſelbſt bereden vnnd betric⸗ 
5 daß buſſen / vnnd zu⸗ 
—— ot 
| py 
—— entgelten 2 Iſt doch ſol chs 
terweſten Predigern des worts / den lieben 
re gas vermanet 
n zur fretheir beruffemfallein ſexer zu / das jr 
freiheit dem 99 — "vel ſondern 
durch die liebe diene einer dem andern. Gala. v. Item 
us / Seit als die freien / vñ nit als hettet jr die frei⸗ 
e ſondern als die Knechte 


8 


Das hat Doctor guther / heiliger gedechtnis 
. er zum fl 
— ich wol hore/ſo 2 aorvher piſs 

darunter dennoch moͤgen ſeines theils 
: a ſun / Woherlernen denn diſelbis 


Weil denn bey der gnaden predigt des Euan 
gelij auch vnter den Apoſtein / Luthero / vnd andem 
ihres gleichen reinen Lehrern / viel leut rohe vnd ſicher 
werden / wie ſollen ſic jhm denn nu thun / damit ſie nit 
aDoRore MA X IM O verfuͤret vnnd Antinomer ger 
ſcholten werden e Sollen ſic die lehre von gerechtig# 
keit vnnd ſeligk eit durch den einigen glauben an Chris 
ſum ſchweigen oder endern e Keines achte ich / wird 


Maior ſelbſt ſagen / Gottes ernſten gebots / der wahren 


Kirchen oder wenig auſserwelten halben. Vii wie wol 
er ſolches ſagen wird / vnd mus / wil er anderſt xa Ad 
NVs oder etwas ſein vnter denen die nur Chriſten ge 


nennet werden / warumb thut er denn mit dem lezten 


ſtack darwider / in dem er die lehre Chriſti vnnd ſeiner 
- Warlich Mal O ſehe zu / das er nit Ex 
MARIMO / damit er vber Gottes wort Meiſterſcin 
wil / PARVVS, MINOR vnnd MINIMVS werde / 
nach dem vrtheil Chriſti Matth. v. Qui ſolnerit unum 
de mandatis iſtis minimis, & docuerit fic homines, MI« 
'NIMYS uocabitur in regno cœlorum: Wer eins von 
den geringſten geboten Gottes auff l6ſce / vnnd lehret 
die leut ap! der wird der KLEJNESS heiſſen im 
Himelre „ RF by. I i 
Hic iſt nu nit der geringſten eins / ſondern das 
aller groͤſſeſte gebot / welches Gott auch feinem Son 
gegeben / vnnd ihn darumb in die welt geſchickt / er der 
Son ſelbſt auch nit zuendern macht hat / wic er ſpricht 
Johan. xij. Der Vater der mich geſandt hat / hat mir 
ein Gebot gegeben / was ich ihun vnd reden ſoll / vnnd 
ich weiſs das ſein Gebot iſt das cwige leben darumb 
das ich rede / das rede ich alſo / wie mir der Vater ge⸗ 
ſagt hat. ; Wider 


; 


den oder dabey ſein / Vnd im andern ſchreiben das ſir 


20834 AVS DEN WEREKEN / auff das 
| vmbgche| gleubet aber an den / der DEN G Oct.. 


chen / der A adaaserrö lch rad Fleriech angel 


von dem beyſein zur ſeligk eit vnd be haltung derſelben 


vnnd allejnbehel, 


Wider dis allerhochſte gebot Gottes don der 
lahr vnſtr ſeligf eit redet Maior nut worten / vñ erfles# = va 
— ——— N 
zvund — liebe Apoſteln dauon gered vnnd _— 


erkleret haben. a 

Denn t Gute werck ſind: noi r 

RS, eines ſpice] Suee were ſin — s for : 
alſo/ das / ob wol die ſeligk eit allein durch den glauben 1.4. 

gen / gute werck doch auch muͤſſen verhan⸗ 


nitig ſind die ſeligkeit zubehalten. So ſprit 
dagegen / Auſs gnad ſeid jr ſelig worden / durch den 
glauben / vnnd daſſelbig nit auſs euch / Gottes gab iſt 


mt jemand rhůme / Eph. j. Item Rom: ij. — 
un das der Menſch gerecht werde O e 

ETZES WERCK/ allein durch der glau⸗ 

—— iii. 7979 — 


LOSEN gerecht mache / dem wird ſein glaube ger 
rechnet zur gerechtigkeit. 


© + Mu wich lhe ſprnch ford 9 


(wie ob? gehoͤrt) nit allein rom verdienſſondernauch 


die andern gute werck alleſampt / das einige werck des 
glaubens hierinne auſsgenomen / welcher allein Chri⸗ 
ſtum vnd mit jhm alle dicſelben himliſchen guter L — 
gebung der ſuͤnden / gerechtigkeit / heiligen Gei 

ſeligk eit ergteifft / anpfey _— gnug dabcy 5 


A Es wil aber Maiox/ damit ich. jhm zum aller 
35 beſten deute / wie er ſich ſelbſt etwas leſt verlauten / mit 
. ˙ worten | Sure wer 
by” * ſind noͤtig zur ſeligk eit / die Leht des Euangelij nit ge⸗ 

Conf | — een 
n er wil den ſenigen / boͤſen Menſchen / ſo 
275 der lautern gnad in Chriſto miſobrauchen zu mehrer 
. 4 freiheit jhres fkindlichen lebens / ſteuren / vnd jederman 
—— — any npeor auf 

uhenſdanon es Heif — wels. 
darzuchun / noch dauon thun. Deute. pi. 
ſpricht / ſo auch wir oder ein Engel vom 


wirde-EVANGELIO 
NDERS DENN D 


KID 1 


x ſollet nichts 
tem 


wol) der ſey ver flucht. 
Alſo / er ſpannet d 
ſolien gute werck haben / wenn ſi 
ſo doch niemant / vermoͤge Goͤtliches wort / eini 
tes werck fur Gott ihun oder haben kan / er 
Mas richtet er r aus mit dieſcr beſſerung : 
Den ſchendlichen Leut?/ die bey dem Euang clio ficis) 
ſchlicher werden / hilfft er nichts zu ihrer ſcligkeit/- 
quorum damnatio luſta eſt, ſpricht Paulus / deren ver- 
damnis gantz recht vnd gewis iſt / aom. uij. Den Gos = 
fuͤrchtigen bloͤden gewiſſen aber / vmb welcher willen 
die gnadenpredigt des Euangelij allein in der welt / 
9 . Die komen iſt / an deren einem 
Gott 


Non 3 Ad F< 
1 


loſen 


mehr gelegen iſt / denn ſonſt an der gantzen Ge 


* — 
vnd he 


die gantze Lehr des Euangelij / drilder gleich in die 
ſchang/dawon pernach male weiter. 

Wos chut aber nu gleichwol( vom grund der ſas 
chen zu reden) Chriſtus vnd ſein heiliger Geiſt / durch 


en baͤſen Leuten / (0 auff die gnad Gottes ſiins 


rei werden / damit Maior der 


n Herrn beide ¶ Chriſtus vnnd ſein heiliger Geiſt / 
keiner — 4 ſondern allein trewer diener vnd 
beduͤrffen. damit ane roars dyes 
nur den einen ſp ſpruch Chriſti anziehen / dara 
alles vnnd der heilige Geiſt hernach red 
ngew 75 treibet / da Ebriſtus 
— EM NAME Es 
SE OEPAED: 82 WERDEN S⸗ 
SE VND VE BMG DER SVNso- 
DEN Doſing an ALLEN „„ 
Citi nit buſſe . 21 nit — — 
fondern buſſe vnd vergebung / beide miteinander / auch 
inn keinem andern namen / denn allein in dem namen 
Chriſti/ vnnd in feiner andern ordnung / denn cxſtlich 
buſs vnnd darnach vergebung. 
Nu konnen wir Chriſtum nit anders 2 — 
Lutherus auch nit / — wir gleich wol 


Fee, Ci Eaſe 


mit allet | 
ama tepnd na /n aa 
{clecheden werekhiliges vnd Sophiſicn 


die darzu 2 bedencken fie denn nit wal wie 
digen / oder ja nit zum guten ſich ernſtlich vben — 


—— nit doͤrſfte zur ſchule fuͤhren : 
5 genug iſts bedacht / das ſie} — 


An non v 
og 


Guſſe hie nennet das jenige / ſo ſonſt die ſchrifft ges 
meiniglich Heiſt bel erung zu Gott / welche ſtehet in 
wahrer erkentnis oder hertzlicher rew der ſuͤnden / nd 
im glauben an CHR Jſtum. Das auch dieſer glaube 
allein empfehet / vergebung / gerechtigkeit / heiligen 


GSGeiſt vnd ſeligl eit / oder darzu genug iſt. Vii weñ der 


ita * 
* * 3 


Menſch / inn dem namen Chriſti / das iſt / durch ſeine 
gnad vnd geiſt alſo. rechtſchaffene Buſſe gethan / ſich 
warhafftig zu Gott bekeret / vergebung der ſunden / 
gerechtigkeit / heiligen Geiſt vnnd ſeligk eit / durch den 
glauben von wegen des verdienſts Chriſti hinw | 
eine newe creatur vñ ein guter baum worden iſt / ſo thus 
er darnach gewis rechtſchaffene fruͤchte der Buſſe / wie 
es der Teuffer nennet oder Paulus Philip. j. früch⸗ 
te der gerechtigkeit / Thut er dieſelbe nit / ſo iſt es ein 
gewiſſes zeichen / das er entweder nit rechiſchaſfrne 
Buſs gethan / keine newe creatur vnnd guter baum 
geworden / vergebung / gerechtigkeit vnnd ſeligkeit 
nie gehabt hab / oder do er dieſelhen gehabt / ji widen 
umb habe verlo hren. 
Suͤndigt er darzu oͤffentlich vnd ergert die ge⸗ 
meine Gottes / ſo heiſſet jhn Ehriſtus durch dit diener 
des worts / nach zwo vermanungen oͤffentlich ſtraffen 
far der gemein / Welche ſo er auch nit hoͤret / heiſſet er 
Ihn halten als einen Heiden / Matth. xvii}. weder Ab 
ſolution noch Satrament mittheilen / auch ſonſt keine 
Chriſtliche gemeinſchafft mit jhm haben / j. Cor. v. Iſt 
die that darnach / ſo ſollen jhn ferner die diener des 
weltlichen ſchwerts / nach dem er verdienct hat / dar zu 
ſtraffen. Was heimliche ſuͤnde ſind / oder auch offent⸗ 
liche / welche geiſtliche vnnd weltliche Oberkeit mtalt - 
ſo ſtraffen kan oder wil / weil ſie deren offt {by — 
** } m 


* 


funden recht gruͤndlich vnnd gewaltig genug geweh⸗ 


weiſten — g exfulnven werden / die wil Gott 5 
wis ſelbſt richten vnnd ſtraffen / hie zeitlich mit — 


ey creutz vnnd dem tod / vnnd dort ewig mit helli⸗ 


em feur / ſo fern die theter nit wider rechtſchaffe⸗ 


ne dadurch der ſiinde vnnd ewigen / viel⸗ 
_ mahls 


dex zeitlichen ſtraff vergebung exlan # 
em te . e in Foo ini gg 
Das heiſt ja meine ich / zu beiden ſeiten den 


ret das ſie vnter Chriſten weder verdammen noch res 
— Wenn dieſe lehre von ſuͤnden nit hilft 
vund beſſert / der iſt vnnd bleibt ein vnchriſt / vnnd 
wird ihm weder MAI OR noch MAXIM V Smit 
ſeiner oder einiger beſſerer lehr helffen / jhn recht far 
Gott vnd von hertzen from zumachen / Verz weiffeler 
oder heuchler moͤchte er entlich mit dem Babſt genug 


machen das die / ſo feine gute werck zur ſeligkeit noͤng 


fn inn noten der anfechtung verzweifelten / eto 
liche auff ein zimliche zucht ſicher wuͤrden / bis auch 


ur anfochtung / vnnd blieben nichts deſter weniger 


vnzelich viel boͤſer buben / wenn er gleich ein ſolche 
Kirche hette / die jhr lebenlang nichts denn ſein Euan⸗ 
gelion / oder wie ich ſagen ſolte / ſeine jtzige verbeſſerte 
digt / das gute werck zur ſeligkeit noͤtig ſind / gelernt 
_—: . . 


| In ſumma / der gute ſame des worts Chriſti] 
wenn er alſo / wie zuuorn aus der ſchrifft dauon gertd/ 
geſeet wird / ſo trifft er alle zeit ſeinen guten acker / da 


er gewis frucht bringt / dreiſſigfeltig / ſechzigfeltig vnd 


dertfeltig / er trifft auch allezeit mit viel boͤſes ac⸗ 

ers / da er keine frucht bringet / So ſehet der Teuffel 

fein unk raut / dorn vnd diſteln auch jmerdar mit vnter. 
Marth. 714}, | Das 


1 ''# 20 _— „ 1 


Das wird de or / fein Menſch / nach 
anh G xe ſelbſt nit in dieſem leden anders mach?[dep 
es ſonſt allein zuthun vermochte / verhengts doch ale 
ſoſ das er jhm dennoch nach ſcinem radt etwas guts uh } 
| 3 


Weil aber Major trawn wil ein 


fac en qe beg — 
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fey} Chriſtliche Buſs zupredigen vnd zutreiben / das 
werden vns vnſere predige / ſchriſſten vnd handel dieſe 
ur her / ſouiel deren — " ann ind/ mogen 
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| Saaten gaben dnnn ge fel pum hel ſlbſt 


Zeigen muͤſſen / ſo hat Gott vns arme vnmuͤndige kinder 
vunderbarſ 
die wir bisher / ſouiel wir gefoͤnt vnd Gott gegeben hat / 


5 cinrederniipexſethen inde foregefharcn / vnd Oeudſch 


denn ſir noch zur zeit ſetbs thun / rs 


bringen. O des ſchonen zarten Buſspre- 
er dem Gott dieſer welt ſouiel 


Not aus gerecheem gericht gnug Fomen laſſen 
r vnd zuhoͤrer einer dem andern fein heuche⸗ 
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Eber Soniel gedarhre: eve e bnd „ 
— iſt / weil andere / ſo es beſſer gel oͤnt vnd 


Fen haben / vnnd ja jemand ſein hat muͤſſrn der 
Deudſchem — — — an⸗ 


ich vn vnſer ſelbſt gedancken dat zugezogen / 


dauon getallet vnd grlallet haben / vnd dis vnſer einiger 
furſaydarinne geweſen iſt / das wir ja gorn etliche zur 
Gottes chr vnd jre ſeelen 
zuerretten / vnd hel ffen wehren ͤdas nit ohn alle jemands 


9 reiner {chr gar gebracht oder lauter 
D ij heucheley 


1 des Euaugrliſ 
* a auff vnſere nachfomene geſt 


—— — daſſelbige haben wir vor /vnter/ond nord be 
| belagerung ſchrifftlich vnnd muͤndlich / gegen abweſen = 
den vnd gegenwertigen / hohen vnnd nidrigen / in gemein 
8 vid in | gethan / wir wir vns des au 
Gottes wort ſchuͤldig erkant / vnd ſo viel Gott gnad vnnd 
geiſz dar zu verliehen hat. Vnd haben darauf / weil un 
ſonſt des ichen bannes inn vnſcrn Kirchen dure 
nachl widerſtant bride; der obern vnnd ß 
— andern Kirchen beraubt ſind / vnrrfamter vnd 
vngebeſſerter ſolcher ſuͤnde / memandes weder Sacra⸗ 
ment noth Abſolution mitgetheilet aber offt des Ten) 
ers lohn daruͤber gewarten muͤſſen / vnnd der geſuhr 

noch / ſo lang Gott wil / nit ohne ſein} Welthes 
lein aus not dieſer verantwortung / Luͤrtzlich hab bergren 
muͤſſen / vnnd ſoles Maior nit allein auch thun / ſondern 
vns mit ſeinem exempel haben ſollen vorgehen. Esmoch⸗ 
te jhm aber auch gunſt vnd foͤrderung / wie vns 
welt gebracht haben. Mag nu hierauff den beſ 

chen / wer jhn finden kan rs hr Fit — | 
— verfuͤrer vnnd Aatinomer een 


Auff f das ich aber nu komme zum ende dieſer {cho 
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— zur ſeligkeit / wider die ſchrifft iſt / man vorſie⸗ 
ſie ſo gut als man jmmer wol / auch nach Maſory 
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atten avexek dis ſrligkeit uit verdienen foder mit 
nd / oder wenn mans auſſs aller beſt verſten 


1 1 muͤglich zuuerſtehen iſt / das ſie alſo zur ſrlige 


er 8 ee o ich anders 
erus alſo auff das beſte deutet / 


c1 ſelig-werden / wie es cuth 


| —_— mit Philippo 5 ſo ſit zu Wittem⸗ 


ende der antwort FO wdridcfeutnisncus 
d alda Lutherus 


= demſelben allerbeſten ver 7 ein ner⸗ 
wic er denn dakey ſetzt Ich werde ja auch 


e. jener geſel. * 

mots ſein zur verdamnis. Dunn glejch wie 
e wird / je notwendig ſelbs mus dabey 
A alſo iſt kein verdampter nimmermehr ſo gar ver⸗ 
ond boͤſe an dem nit auch notwendig / ſo fern er nur 
ercatur iſt / etwas gutes wuͤrde erfunden. 
EA dritten wenn mans glrith in dieſem aller bes 

verſiand alſo nehme vnd brauchte / weil dennoch die 


Saen *. natirlichem verſtand auch mit lauten / 


c d cauſam, vnnd vns allen von natur iſt ange⸗ 
— alſo das wir jr aus vnſern hertzen 
it recht koͤnnen les werden / wenn wir glerch 


auff das aller bee qus dem Enongeli dawider vnter⸗ 

richte vnd nit iſt, das gute were nit 

_ N r thun můſſen / So 

ich vnnd inn gemein 1 

— — ae kee —— 
(gre N mitler Chri⸗ 


D Zu 


me wenn ſolches gleich auch nit wem / 

p rede brauchen an ning 
— * 3 ſic deſs halben von vns in jhrer vers | 
gleichung woͤllen haben / ſo koͤnnen vnnd ſollen wir ſie 
noch ee inn vnſern Kirehendeſits 


44. i 


weniger | 

* i Eine: ach das das Euangelion Chriſti daduanch_ | 
bey den cltigewonnd auff vnſer 1 | 

ſchr1 vnd mit Phariſciſchen ſaurteig vermenget | 
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dem Romiſ chen — — _ Biſch 

warhafftige verleugkung v . 

ride inn dieſem aller hoͤchſten artickel / mit den 
= alſo brauchen / die vorhin bey jhnen pwnd wn 

owes in vnſern Kirchen in offenlichem branch ig 74 
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des ab fals vundvergl mit dem Roͤmiſchen Anti⸗ 
n chriſt ſalſo Tg. —— en / als muͤſſe man jtzt alſo ve⸗ 
| den / oder konne hein — Buſsprediger ſein / ich meis 
ſolt jhn pto authoritare empfangen haben / 
— ſchemen. Itzt aber mus et ſeinen 
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gelextenjtrewenvnnd eincrigen Prediger ( welchen man 
lengs gern geſchuͤpffet het) das er durch viel vnbedechti⸗ 
ge predigt / vnnd anderer Leut ſchmehung vnnd leſterung 
( wie er ſagt) dic Chriſtliche gemein daſelbſt ſehr betruͤ. 
be / verbitterung vnnd viel miſsuerſtand einfuͤre. Denn 
weil er nit gut Adiaphoriſtiſch iſt / hat er eins oder zwey 
mal auff der Cantzel gedacht / Es ſey vnrecht gelert vom 
Maiore / das gute werck zur ſeligkeit noͤtig ſind. Ermanct 
darauff Maior / auch die Herrn zu Northauſen (welchs 
dem ſo zu Eiſslcb? geſcheht / nu deſter mehr glauben mas _ 
chet) zugedencken des ſpruchs Pauli Gala. v. Ein wenig 
Saurtcig verſeuret den gantzen teig. Item das der Apo⸗ 
ſtel wider dic falſchen Apoſteln bittet / Wolte Gott das ſie 
auch auſsgerottet wur den / die euch verſtoͤren. Das heiſt 
ſa mein ich / das maul auff / ein mal weit genug auffge⸗ 
than / vnd ſich zuerkennen gegeben / das gute werck zur ſe⸗ 
ligkeit noͤtig nit predigen wollen / ſey falſcher Apoſteln 
ſaurteig / welchen man auſsfegen / Prediger veriagen / 
| und Gott ſelbs ſic verſt6ren ſol. "= 
| Weil fich aber nie hat ſchicken woͤllen / genan⸗ 
ten Pfarrher zu S. Niclas alſo vnuͤberwieſen zuentſe⸗ 
tzen | hat ſhm darnach far allen andern an ſeiner beſol⸗ 
diuang ein gut theil ſollen abgekuͤrtzet werden / das er ent⸗ 
| lich hungers halben ſelbſt abziehen muͤſte / vnnd villeicht 
den namen darzu tragen / er hette als ein miedling vmb 
| geldes willen ſeine Schefflein verlaſſen. 
| Was wider etliche der vnſern / in ſonderheit wider 
mich rad gegeben worden / jſt mir zum theil auch nit vn⸗ 


reer ere 


; bewuſt / Das ſage ich aber nit / das Maior hiemit zugera⸗ 
== ten habe / ſondern es moͤgen dieſelben perſonen fuͤr ſich 
Br ſelbſt alſo geſinnet ſein. 

po Wolte ſonſt Maior alle Prediger / die nit ſehr gut 
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1 


ſeines theils ſind / vnd etwas wider dic Adiaphors der nes 
wen heucheley reden / veriagen (wie er ſich denn hiemir 
anderer heimlichen practicken mehr oͤffentlich verdechtig 
et) ſo wuͤrde er warlich der heilige man / ſehr viel 
Chriſtlicher Kirchen wuͤſt machen muͤſſen / oder wie ſeis. 
ne meinung ſtehet / mit lauter Adiaphoriſten erfuͤllen. 
Sonſt redet vnd vermanet er gleich wol auch oͤffent⸗ 
lich in ſeiner antwort auff des Herrn Amſsdorffs ſchtis 
fft / die Oberkeit ein einſehen zuhaben / das ſolchen leſter⸗ 
ſchrifften (wie er des Herrn Amſsdorffs vnnd vnſere 
ſchrifften nennet) geſteuret werde / wie denn biſsher etli⸗ 
che zeit vber geſchehen / auff das nemlich er forthin cinen 
druck vber den andern auſsgehen / vnnd allein reden moͤ⸗ 
ge / ſeinen jrthumb vnd heucheley zuſchmuͤcken / vnd forts 
zuſetzen / das jhm oͤffentlich niemand darein reden doͤrff⸗ 
te. Alſo muͤſſen an Chriſto vieler hertzen gedancken / wie 
der liebe Simeon ſingt / offenbar werden / vnd ſolche hei ⸗ 
lige Leut ſich auch verraten / was im inwendigen jhres 
hertzens gegen Chriſtum ſtecket / wenn er ſie auff das le⸗ 
bendige triffet. | | X 
Weonn aber Maior ſonſt vermeince ſeine ſachen ja 
Fo gewis vnd noͤtig zuſ ein / vnd ſo begirig 1ſt Ehriftficher 
tintr echtigk cit / wie er fuͤrgibt / warumb hilfft er nit viel 
mehr dahin arbeiten (des wir vnns gegen ſie vnd andere / 
etliche auch hohe perſonen erboten haben ) das dieſer gan⸗ 
tzer zwiſ palt von Adiaphoris, mutationibus vnd concilia- 
zjionibus, durch eine zimliche verſamlung gelerter / Gots⸗ 
fuͤrchtiger / vnparteiſcher Leut vnſerer Religion / aus be⸗ 
nachtbartten vnnd dergleichen Kirchen / ordentlich ver⸗ 
doͤrt / vnd ſo viel muͤglich / alſo zu ende gebracht wuͤrde? 
der wo dieſer weg / welcher wol der aller beſte / nit 
geſiele / oder zu ſchwer deuchte / fo hab ich im enjong die⸗ 
| | er ſchri⸗ 
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ſet ſchtifft / fur mich von dem andern geſagt / das ſie zum 


wenigſten die gemachten vergleichungen zu Leiptzig vnd 
andere dergleichen / wo oder von wem die gemacht ſind / 
vnd kuͤnfftig gemacht werden moͤgen / ſampt vns nichti⸗ 
gen vnd verdammen. 3 


- ©, Aber es iſt im grunde nichts mit jhrer gantzen Adia⸗ 


photiſterei/ welcher wenn ſie je ſelbs ſo viel traweten / vnd 


nit boͤſe gewiſſen zum mehrern teil / dabey hetten / wuͤrden 


ſic wol damit an das liecht eilen / jederman frey mit grunt 


der ſchrifft dauon richten vnd reden laſſen. So iſt auch 


nit wol zuhoffen / das ſic ſich fuͤr Gott ſo weit demůtigen / 
vnd jhren jrthumb fuͤr den menſ ehen ein mal frey beken⸗ 
nen werden. | | 
Dteäerhalben hicmit auch zum letzten beſchlus / alle 
Chriſten dafuͤr / nit allein jtzt / ſondern auch kuͤnfftig alles 
zeit / wenn ſic oder andere ein mal wider damit wuͤrden 
auff die bahn kommen / als fuͤr einem abfal vnd abgaͤtte⸗ 
rey fiir Gott / treulich ſollen gewarnetſein. 
Denn wie Paulus von dem angehenden Reich des 


As miſ den Antichriſts zu ſeiner zeit ſpricht / alſo ſteher 


cs. int zu vuſcr zeit / mit dem offenbarten Wa das 
jhn wi⸗ 


ſich dic boſs heit ſchon bercit allenthalben reget / 
* dcrumb zuſetzen in Tempel Gottes vnd anzubeten / ohne 
das der es jat auffhelt / zuuor mus hinweg gethan wer⸗ 


den / nemlich der heilige Geiſt in trewen Predigern / wel⸗ 
cher wie er zu derſelben zeit durch die Apoſteln vnd etli⸗ 
che ihre Juͤnger hernach / den Geiſt des Antichriſts ct 
was auff hielte / das er nit ſo balt auffkam / alſo iſt er 
16t ein zeitlang auffgehalten worden / das er nit iſt wider 

cingeſeſſen. 
Wenn ers aber nu durch ſeine Interimiſterey 
pund Adiapyhoriſterey auſs verhengnus Goͤttlichs may 
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vber onſer vndanckbarkeit dahin bringen wird (wic er itzt 
hefftig durch Maior vnnd ſcines gleichen darzu arbeit⸗ 
tet) das niemands oͤffentl ich mehr dawider ſchreiben / pre⸗ 
digen reden oden mucken dar / vnd werden meinen | i 
habens koͤſtlich wol ausgcricht mit beſſern vnd vergleich⸗ 
en / ſo wird als denn wider angehen die zeit / da Chriſtus 
von ſagt / Matth. xx111j. Das inn jrthumb werden vers 
fuͤret werden (wo es muͤglich were) auch die auſserwe⸗ 
leten / Vnd das er weiter ſagt / Wenn des menſchen Son 
komen wird / meineſtu auch / das er wird glauben finden 
auff erden? | 
Darumb ſage ich noch einmahl / ſey jeder Chriſt 
verwarnct / auff kuͤnfftig zeit der Adiaphoriſtiſchen end⸗ 
rungen / beſſerungen / vnnd vergleichungen / welche 
ſo ſic noch ſollen bey dieſem liecht des Euangelij der 
Chriſtenheit den ſchaden thun / ſo muͤſſen ſie nit durch ge⸗ 
ringe leut oder oͤffentliche feinde getrieben werd / ſondern 
durch die / welche vnter den freunden vnd ver wanten das 
anſehen haben / das ſie nit jrren vnnd verfuͤren werden / 
oder auch ſchier nit koͤnnen. 0 
Vnnd wir koͤnnen darauff mit den groſſen Theo⸗ 
logen weiland vnſern Præceptoren / weil ſie ſich ſo hoch 
verdechtig gemacht / dieſer ſachen wie oben gehoͤrt / noch 
nit wider eins ſein / es ſey denn das ſie ſich des mit worten 
vnnd mit der that gnugſam / nit vmb vnſern / ſonder vmb 
Gottes / vmb der Kirchen / vnnd vmb jr ſelbs willen zuuor 
purgiren. | 
Denn das ich des hiemit am ende auch gedenckc / 
ſv hat noch jtzt newlichcr zeit der Churfuͤrſt zu Branden⸗ 
burg / ſeiner Chriſtlichen Kirchenordnung halben / wie 
er ſie ruͤhmet / an etliche ſeiner Superintendenten ge⸗ 
ſchrieben/ wie er dieſelbig Kirchenordnung mit _—_ 


g der fuͤrnemſten Theologen / ſo jrer aller Præ⸗ 
geweſen / vñ noch ſind / habe auffgerichtet / vii hat 
itt gelerte / Gotts fuͤrchtige / trewe Prediger / welche ſich 
derſelben gewegert / druͤber veriaget. Wen nu der 
Marggraff damit wol meine / vnd ober jnen alſo oͤffent⸗ 
lich damit vnrecht thuc / mag ein jeder guter raͤter rathen 
vnnd ermeſſen. | 

Solches ſollen wir noch heutiges tages da ſehen 
fiir vnſern augen / vnd hoͤren / das es geſchicht vnter jrem 
namen / vnnd ſolten darauff alſo mit jhnen ſchlecht ohn 
alle vorgehende eroͤrterung / vnabgewanter ſolcher er⸗ 
gernis wider eins ſein / was were das anders / denn alle 
vnſer vorige handlung / vnd damit Chriſtum den Herrn 
ſelbſt verleugnet / dem Antichriſt durch A diaphoriſtercy 


in vnſer Chriſtliche Kirchen einzuſchleichen / thuͤr vnnd 


thor hinfort wider auffgethan? Darumb wird vns des 
kein Chriſtlich gemuͤt der ſachen verſtendig / verdencken / 
das wir hierin gleich feſt / vnd wie man es moͤchte deuten / 
gar zu halſtarrig wider ſolche leut halten. Vnnd ob man 
vnns viel ſagen wil von ſrer Buſſe / ſo ſpuͤren wir doch 
derſelben noch keine / ſondern mehr das widerſpiel inn 
worten vnnd wercken / oͤffentlich vnd heimlich. | 
Inn ſonderheit aber iſ Maior ſchuͤldig faſt fiir 
allen andern (Pfeffinger auſsgenemen) weil er ſich nu 
faſt etlich mal fuͤr andern eingelaſſen hat / heiliger ſchri⸗ 
ﬀe] Chriſtlichen gewiſſen / vnd vnſern Kirchen / auch ſets 
ner ſelbs eigen Defenſion zuwider / den Adiaphoris aber / 
Interim vnd Bapſtumb zu ſterck / die guten werck als noͤ⸗ 
tig zur ſeligkeit aus dem Lcipzigiſchen Interim oͤffentlich 
zuuerteidigen / vnnd vnſern Kirchen gleich als noͤtig zu 
recheſchaffner Buſopredige / ſolche form der wort vnnd 
meinung / wie er ſte brauchet / auffz udringen / das er den⸗ 
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ſelben jrthumd oͤffentlich wider vorwerffe vnd ſtraffe ſda⸗ 
mit er lerne / was da ſcy die Kirche Chriſti mit falſcher les 
re vnd heucheley oͤffentlich ergern / vnnd wie die ſchrifft 
pflegt dauon zureden / Iſrael / das iſt / Gottes Volck ſuͤn⸗ 
digen machen. 

Geſchichts nit ( wie jn ſein demuͤtiger Geiſt ſchwers 
lich wird laſſen darzu komen ſv hab? wir vns des erhot / 
was wir mit Gott vnd gewiſſen gekunt haben / vnd blei⸗ 
ben alſo in dem namen Gottes auff ſein wort vnnd befehl 
dicſcs handels vngeſcheiden / welches der waren Chris 
ſtlichen Kirchen / wie viel Leut nach fleiſchlichem vreheil 
moͤchten meinen / nit ſchedlich / ſondern nur beſſerlich iſt / 
Wie denn vnſer aller fuͤrnemſte liebſte Præceptores die 

Propheten vnnd Apoſteln / mit den falſchen Propheten 
vnnd Apoſteln die Orthodoxi mit den Ketzern / Lutherus 
mit den Papiſten / Widerteuffern / vnnd deren gleichen / 
darumb auch ſind vngeſcheiden vnnd vnuertragen blie⸗ 
ben / daruon ſic nit hat abwenden moͤgen / das einigkeit 
feiner / zufried vnnd ruhe auch fuͤrtreglicher were. Doch 
ſage ich noch jtzt zum dritten mahl / moͤgen Chriſten fuͤr 
 Mazorp vnd ſeines gleichen geiſt darauff ver warnct ſein, 
Vnd ſol je die A diaphoriſterey noch itzt oder here 
nach aus verhengnis Goͤtlichs zorns vber vnſer vndanck⸗ 
barkeit vnd manchfeltige groſſe ſuͤnde ſren fortgang ge⸗ 
winnen (wie ich mich der ſorgen ſchwerlich kan exwercn) 
ſo troͤſte ich mich inn dieſem gantzen handel der war hen 
Goͤttlichs worts / vnd weis fuͤrwahr auch noch das / wie 
der rcuij. Pſalm ſagt / das recht wird noch recht bleiben 
vnd dem werden zufallen alle frome hertzen. Vnd wenn 
derhalben gleich alle Kirchen dieſer lande / fo das Enans | 
gclion bisher rein gehabt vnd noch haben / ſoͤlten nach dem 
offentlichen Kirchenampt Adiaphoxiſtiſch / das iſt / — | 


* 
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1 . 
dem Antichriſt vnd ſcincn mal zeichen befleckt werden / ſo 
werden durch Gottes gnaden noch hin vnd wider frome 


| © Pabſisvnd falſchen Bruder / beide verfelgung vnnd bes 


herpen der heucheley / verfelſchung vii Abgoͤttercy entge⸗ 
der warheit vnnd reinen Chriſtlichen bekentnis mit 
ſein / Derſelben vreherl / wie wenig vnd gering die perſo⸗ 
nen ſind / neben Gottes wort ſol mir mehr gelten zu ver⸗ 
meines gewiſſens / denn alle aller Adiaphoriſte 

kunſt / weis heit / redſamkeit / anſehn / mennige vñ gewalt. 
Darauf ſo ſie denn noch mehr wuͤrden fortfahren / 
wie ſie ſchon nach gelegenheit dieſer zeit angefangen / vnd 
ſhre gemuͤte genug haben zuerkennen geben / daſſelbige 
kleine geringe heuff lein / vnnd fuͤrnemlich die Prediger / 


zudrucken / zuucriagen vnnd zuplagen / in meinung / Gott 


auch damit ein dienſt zu thun / ſo hat vns Chriſtus ſolches 
alles zuuorn verkuͤndigt / auch troſt genug dargegen an⸗ 
gezeigt. Derhalben was bey Chriſto rein vnd beſtendig 
bleiben wil / ſonderlich in dicſen letzten zeiten / ſein leib⸗ 
liche vnnd zeitliche wol fart hie nit mus zuhoch achten / 
auff denſelben fall gegen den ſcheinbarlichen groſſen hei⸗ 
ligen vnnd ſeulen der welt / als zuſtoͤrer geiſtlichs vnnd 


weltlichs friedens in die ſchantz zuſetzen. 


Es⸗s wird dennoch nichts deſter weniger Gott auch 
noch Richter hie auff erden ſein werden. Pſal. lvii j. Vñ 


dort vollents ein mal das entliche gerichte anſtimmen / das 


ein jeder befinde / was er hie recht oder vnrecht gehat / vnd 
was er damit gewonnen habe. | 

Zu demſelben dienem gericht kum nur balt / lieber 
Herr Iheſu / kum balt / denn hie iſt fort in dieſer welt nit 
viel guts mehr zuge warten. Verzeuchſtu aber Herr / ſo 


lehre / troͤſte | ſtercke durch deinen Geiſt / dein armes klei⸗ 


nes geringes heuff lein / damit es wider alle des Teuffels / 


trug / 


